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 1 Vorwort 

 
Der Finanzplan ist geprägt von den städtischen Grossprojekten. Die finanzielle Situation und Entwick-
lung ist stark abhängig vom Umsetzungszeitpunkt und den Kosten dieser Projekte. Der Integrierte Auf-
gaben und Finanzplan (IAFP) stellt in dieser intensiven Investitionsphase ein wichtiges Führungs- und 
Planungsinstrument dar und ermöglicht eine Gesamtbetrachtung über die kommenden fünf Jahre.  
 
Ein sorgsamer und koordinierter Einsatz der finanziellen Mittel der Stadt ist Voraussetzung für einen 
langfristig gesunden Finanzhaushalt. Der IAFP zeigt wiederum auf, wie sich die Aufgaben und Projekte 
der Stadt finanziell auswirken und wie sich Ausgaben und Einnahmen über einen Zeitraum von 5 Jah-
ren entwickeln. Er weist auf den Handlungsbedarf in Bezug auf das finanzielle Umfeld hin und macht 
deutlich, wo entsprechende Schritte eingeleitet werden müssen. 
 
Die übergeordneten Zielsetzungen, Aufgabenschwerpunkte und Rahmenbedingungen sind wichtiger 
Bestandteil des IAFP’s und bilden die Grundlage für die geplanten Aufgaben und Projekte. Mit dem vor-
liegenden IAFP werden finanzpolitische Zusammenhänge verständlich und klar dargestellt und damit 
die Transparenz des kommunalen Finanzhaushalts erhöht.  
 
 

Stadtrat Illnau-Effretikon 
 

 

Ueli Müller Peter Wettstein 
Stadtpräsident Stadtschreiber 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Redaktion:  Nicole Schönbächler, Leiterin Abteilung Finanzen 
Referent/in:  Philipp Wespi, Stadtrat Ressort Finanzen 
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2 Zusammenfassung 
 
Der Integrierte Aufgaben- und Finanzplan IAFP ist ein Instrument, welches eine detaillierte Betrach-
tungsweise der städtischen Finanzlage möglich macht. Der IAFP erfolgt jährlich und wird auf der Grund-
lage des aktuellen Budgets erstellt. Durch die Verknüpfung der Aufgaben mit den Finanzen lässt sich 
vor allem in der Laufenden Rechnung die Entwicklung der Aufwände und Erträge besser abschätzen. 
 

Laufende Rechnung  
Basis der Planung der Laufenden Rechnung bilden die Budgetzahlen 2014. Berechnet und ausgewie-
sen werden die wichtigsten Werte und Kennzahlen. 
 
Gegenüber dem letztjährigen IAFP 14/18 weist der aktuelle IAFP 15/19 in der Laufenden Rechnung ein 
besseres Ergebnis aus. Der Aufwandüberschuss schwankt zwischen Fr. 50‘000 und Fr. 850‘000 beim 
100%-Szenario. Personalaufwand und Sachaufwand sind gegenüber dem letzten IAFP gesunken. Beim 
Personalaufwand sind gegenüber dem Vorjahr keine BVK-Sanierungsbeiträge mehr geplant, weil diese 
als Rückstellung bereits im 2012 berücksichtigt sind und somit in den darauf folgenden Jahren die 
Rechnung nicht mehr belasten. Ebenso belastet der Abschreibungsaufwand wegen reduzierter Investi-
tionen die Laufende Rechnung weniger.  
 
Der Abschreibungsaufwand in den Planjahren fällt gegenüber dem letzten IAFP geringer aus. Dank Bil-
dung bzw. Auflösung von Vorfinanzierungen und zusätzlichen Abschreibungen in den Vorjahren sowie 
im Planjahr 2016 und geringeren Investitionen kann der Abschreibungsaufwand auf einem tragbaren 
Niveau gehalten und über die Jahre geglättet werden. 
 
Die Entwicklung des Personalaufwandes beinhaltet eine durchschnittliche Teuerung von 1 % gegen-
über dem Vorjahreswert. Für Beförderungen und Stufenaufstiege werden abwechslungsweise 0.5 % 
und 1.0% in den Planjahren eingesetzt. Die Entwicklung des Sachaufwandes beinhaltet, analog letztjäh-
rigem IAFP, eine Steigerung von jährlich 0.5 % gegenüber dem Vorjahreswert.  
 
Der Finanzertrag bewegt sich über die gesamte Planperiode gegen Fr. 90 Mio. (IAFP 14/18: Fr. 81 
-98 Mio.). Dieser gegenüber früheren IAFPs hohe Finanzertrag ist auf die Mehreinnahmen aus dem 
neuen Ressourcenausgleich zurück zu führen. Die Mehreinnahmen decken die anhaltend steigenden 
Kosten im Schul-, Sozial- und Gesundheitswesen und sind deshalb unverzichtbar. 
 
Steuereinnahmen und Steuerfuss 
Die Steuereinnahmen der Stadt betreffen rund einen Drittel der Gesamterträge. Ein Steuerfussprozent 
entspricht aktuell (Stand Voranschlag 2014) Fr. 320'000 und liegt damit im Rahmen des Vorjahres. In 
den Planjahren wird mit einem jährlichen Anstieg der Steuererträge von 1 % bei gleichbleibendem 
Steuerfuss von 115 % gerechnet. 

 
Ressourcenausgleich 
Der Ressourcenausgleich bringt der Stadt wesentlich höhere Einnahmen gegenüber dem Steuerkraft-
ausgleich nach altem Finanzausgleichsgesetz. Im 2013 profitierte die Stadt durch den „Einmaleffekt 
Rüschlikon“ von einem massiv höheren Zuschuss. Ab Voranschlag 2014 wird wieder von einem Res-
sourcenzuschuss ohne den Einmaleffekt ausgegangen.  
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Investitionsrechnung 
Im Zeitraum von 2014 bis 2019 ist mit einem Investitionsvolumen von Fr. 82 Mio. (Vorjahr: Fr. 109 Mio.) 
zu rechnen, sofern die Investitionen zu 100 % umgesetzt werden. Es ist zu beachten, dass in den letz-
ten 10 Jahren die Investitionen durchschnittlich lediglich zu 70 % umgesetzt worden sind (Details siehe 
Kapitel 3.2). Die Investitionstätigkeit weist in der Planperiode Schwankungen auf. Dies ist darauf zurück 
zu führen, dass die Grossprojekte Alterzentrum Bruggwiesen und Sportzentrum Eselriet ab 2014 abge-
schlossen werden, jedoch im 2016/2017 hohe Investitionskosten für das neue Grossprojekt Schul-
raumerweiterung Hagen in Illnau anfallen. Ab 2017-2019 sind grössere Investitionen für die Sanierung 
des Schulhauses Watt in Effretikon berücksichtigt. Zudem sind Investitionen von Fr. 11 Mio. für den 
Neubau eines neuen Werkhofs auf spätere Jahre (ab 2019) vorgemerkt. Die Investitionen, welche im 
Anhang (Investitionsdetails) unter der Spalte „später“ aufgeführt sind, werden nicht ausgewertet in den 
Kennzahlen und der Gesamtübersicht. Zeitpunkt, Umfang und Umsetzung sind bei diesen Investitionen 
noch zu ungewiss. Sie dienen nur zur Information.  
 
Die Ausgaben der Planjahre können durchschnittlich zu 56 % (Vorjahr 45 %) selber finanziert werden. 
Die übrigen 44 % sind teilweise durch Fremdmittel zu decken. 
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Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 
(ohne Spezialfinanzierungen)

Cashflow

Budget/Plan Umset. 100% Umsetzung 70% Rechnung Cashflow 100%
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Bestandesrechnung 
Das Eigenkapital zuzüglich der Vorfinanzierungen zeigt folgende Entwicklung: 
 

 
 
Per anfangs Planperiode beträgt das Eigenkapital Fr. 34 Mio. Der Eigenkapitalbestand bildet damit eine 
gute Basis hinsichtlich der Kostenanstiege in den Bereichen Schule, Soziales und Gesundheit sowie 
der geplanten Investitionen, welche die Laufende Rechnung mit leicht höheren Abschreibungen Ende 
Planperiode belasten. Bis Ende Planjahr 2019 beträgt das Eigenkapital ca.Fr. 32 Mio. und kann somit 
während der Planperiode auf einer soliden Höhe gehalten werden. Gemäss finanzstrategischen Zielset-
zungen sollte eine Grenze von Fr. 20 Mio. nicht unterschritten werden. Dieses Ziel kann weitgehend 
eingehalten werden. 
 
 
Szenario 70 % 
Die Investitionen sind in den vergangenen 10 Jahren lediglich zu durchschnittlich 70 %, jeweils über 5 
Jahre betrachtet, umgesetzt worden. Dies hatte unter anderem zur Folge, dass die Ergebnisse von 
weitgehend besser ausgefallen sind als budgetiert. Bereits in den letztjährigen IAFPs wurde als Ergän-
zung ein Szenario mit 70 % Investitionsumsetzung gerechnet. Das Szenario zeigt die finanziellen Aus-
wirkungen auf die Bestandesrechnung, die Laufende Rechnung, die Investitionsrechnung sowie die 
wichtigsten Kennzahlen. 
 
Im Vergleich zur letztjährigen Szenario-Berechnung kann eine ähnliche Entwicklung über sämtliche 
Planzahlen festgestellt werden. Das Eigenkapital weist über die ganze Planperiode eine passable Höhe 
zwischen Fr. 35 und 41 Mio. auf. Der Höchstbestand der langfristigen Schulden beträgt Ende Planperi-
ode Fr. 62 Mio. Die finanzielle Belastung bleibt damit auf einem für die Stadt tragbaren Niveau, muss 
aber weiterhin beobachtet werden. 
 
Fazit 
Die allgemeine Verbesserung gegenüber dem letztjährigen IAFP ist auf diverse Sparmassnahmen so-
wie Reduktionen und Verschiebungen von Investitionen zurück zu führen. Dies darf aber nicht darüber 
hinweg täuschen, dass der Selbstfinanzierungsgrad nach wie vor zu gering ist, um Schulden abzubau-
en. Die Schuldenlast bewegt sich auf einem zu hohen Niveau. Nach wie vor besteht das Ziel, die 
Schulden möglichst gering zu halten und langfristig wieder zurück zu zahlen.  
 

0

10

20

30

40

50

60

R
20

04

R
20

05

R
20

06

R
20

07

R
20

08

R
20

09

R
20

10

R
20

11

R
20

12

V
2

01
3

V
2

01
4

P
2

01
5

P
2

01
6

P
2

01
7

P
2

01
8

P
2

01
9

M
ill

io
ne

n 
F

r.

Eigenkapitalentwicklung (zuzüglich Vorfinanzierungen)
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3 Gesamtentwicklung und Übersicht 

3.1 Finanzielle Übersicht (Umsetzung 100 %) 
 
Die nachfolgenden Auswertungen zeigen die finanziellen Auswirkungen bei einer Umsetzung der Inves-
titionen von 100 %.  
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* Finanzertrag = Gesamtertrag abzüglich Erträge der Spezialfinanzierungen, durchlaufenden Beiträge und internen Verrechnungen 
 
Personal- und Sachaufwand weisen einen jährlichen Anstieg im Rahmen der Teuerung auf. Demge-
genüber wird mit einem stärkeren Anstieg des Finanzertrages gerechnet, weshalb sich das Ergebnis 
von 2014 bis 2018 laufend verbessert. Höhere Abschreibungen im 2016 aufgrund höherer Investitionen 
können durch eine Entnahme von Fr. 3,5 Mio. im Zusammenhang mit der Schulraumerweiterung Hagen 
aufgefangen werden.  

 

Während der gesamten Planperiode kann ein Finanzertrag um Fr. 90 Mio. erzielt werden (IAFP 14/18: 
Fr. 91-98 Mio.). Dieser Rückgang ist einerseits auf einen geringeren Zuschuss aus dem Finanzaus-
gleich zurück zu führen. Es wird angenommen, dass sich der Ressourcenausgleich um jährlich Fr. 18 
Mio. bewegt (IAFP 14/18 Fr. 20 Mio.). Andererseits wird bei den übrigen Erträgen, insbesondere den 
Entgelten und Staatsbeiträgen, mit einem Rückgang gegenüber dem Vorjahres-IAFP gerechnet.  

 

Trotz hohen Gesamtinvestitionen in den Planjahren von total Fr. 81 Mio. (IAFP 14/18 109 Mio.) kann ein 
verkraftbares Ergebnis ausgewiesen werden. Gegenüber dem IAFP 14/18 sind Personal- und Sach-
aufwand aufgrund diverser Sparmassnahmen leicht gesunken. Beim Personalaufwand waren im letzten 
IAFP noch Aufwendungen für die BVK-Sanierung enthalten, welche nun wegfallen (siehe Erläuterung 
unter Ziff. 4.2). 

 

Die Verzinsung der langfristigen Schulden ist gegenüber dem letztjährigen IAFP von 2.2 % auf 1.8 % 
zurückgegangen. Die günstige Zinssituation führt trotz Zunahme der Verschuldung zu einer geringeren 
Belastung beim Kapitaldienst. 
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Abschreibungen / Vorfinanzierungen 

Die Abschreibungen steigen dank zusätzlichen Abschreibungen und Vorfinanzierungen moderat an. 
Der Rückgang im Planjahr 2017 ist auf die Entnahmen im 2016 über Fr. 3,5 Mio. aus der Vorfinanzie-
rung Schulraumerweiterung Hagen zurück zu führen. Danach steigt der Abschreibungsaufwand wieder 
an und erreicht Ende Planperiode Fr. 9 Mio. (IAFP 14/18 Fr. 11 Mio.). 

 

Langfristige Schulden 

Aufgrund der anstehenden Projekte und der damit verbundenen Investitionslast muss in den Planjahren 
weiteres Fremdkapital aufgenommen werden. Bei einer Umsetzung der Investitionen zu 100%, was als 
unrealistisches Szenario betrachtet wird, würden die langfristigen Schulden bis 2018 auf Fr. 85 Mio. an-
steigen. Die finanzstrategische Grenze von Fr. 100 Mio. wird damit, im Gegensatz zu den IAFPs der 
Vorjahre, nicht mehr überschritten. Die Verschuldung ist aber damit nach wie vor sehr hoch. Da in den 
vergangenen Jahren der Finanzertrag der Stadt stark angestiegen ist, lässt sich diese hohe Verschul-
dung über eine beschränkte Zeit verkraften. Je höher der Finanzertrag, desto höher ist auch die noch 
tragbare Verschuldung. Die Tragbarkeit der Verschuldung wird beispielsweise mit der Kennzahl Kapi-
taldienstanteil ausgewiesen. 

Beim 70%-Szenario bleibt die Verschuldung tragbar. Wobei auch bei diesem Szenario der Abbau der 
Schulden primäres Ziel sein sollte und der Schuldenbestand auf Fr. 40 Mio. zu reduzieren wäre. 

 

 
 

Entwicklung Eigenkapital 

Das Eigenkapital wird per 31. Dezember 2014 auf einen Bestand um Fr. 34 Mio. geschätzt. Bis Ende 
Planperiode reduziert sich der Bestand auf ca. Fr. 32 Mio. (Vorjahr: Fr. 34 Mio.). In den Rechnungsjah-
ren 2007-2010 konnte das Eigenkapital um Fr. 22,5 Mio. erhöht werden. Die finanzstrategische Zielset-
zung, welche einen Mindestwert von Fr. 20 Mio. vorgibt, kann eingehalten werden.  
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 Geldflussrechnung 
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Die Geldflussrechnung zeigt den Mittelfluss und damit die Verwendung der flüssigen Mittel auf – in der 
obigen Grafik unter der Annahme, dass 100 % der Investitionen umgesetzt werden. Da im Oktober 
2013 ein ausserordentlich hoher Ressourcenausgleich von Fr. 22 Mio. ausbezahlt wird, kann per An-
fang 2014 von einem Anfangsbestand von Fr. 10 Mio. an flüssigen Mitteln ausgegangen werden. Durch 
geringere Investitionen steigen die Schulden gegenüber dem letzten IAFP weniger stark an. Eine lang-
fristige Verschuldung bei Fr. 85 Mio. ist zwar in Anbetracht der momentan günstigen Zinssituation trag-
bar, schränkt den finanziellen Handlungsspielraum aber trotzdem zu stark ein. Oberstes Ziel bleibt des-
halb nach wie vor, die Verschuldung gering und die Investitionslast - nach der hohen Bautätigkeit in den 
vergangenen Jahren - wieder auf einem vertretbaren Mass zu halten. 
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3.2 Szenario 70 % 
Betrachtet man die Investitionen der letzten 10 Jahre rollierend über 5 Jahre, sind durchschnittlich ledig-
lich 70 % der geplanten Investitionen umgesetzt worden. In den nachfolgenden Tabellen werden des-
halb die Zahlen von Budget- und Planjahren unter der Annahme aufgezeigt, dass 70 % der Investitio-
nen getätigt werden.  
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Die Reduktion auf 70 % der Gesamtinvestitionen wirkt sich auf die Bestandesrechnung wie auch auf die 
Laufende Rechnung positiv aus. In der Laufenden Rechnung bleiben die Kosten für Schuldzinsen und 
Abschreibungen verhältnismässig tief. Das Ergebnis (Aufwand-/Ertragsüberschuss) verbessert sich 
entsprechend diesen Minderbelastungen. In den Planjahren kann ein positives Resultat der Laufenden 
Rechnung erzielt werden. Auch in der Bestandesrechnung kann ein höheres Eigenkapital ausgemacht 
werden. Das Eigenkapital steigt bis Ende Planjahr auf knapp Fr. 41 Mio. Der Maximalwert an langfristi-
gen Schulden liegt bei Fr. 62 Mio. (IAFP 14/18: Fr. 80 Mio.). Diese Verbesserung ist auf Reduktionen 
und Verschiebungen bei den Investitionen zurück zu führen. Auch beim 70 %-Szenario wird sich der Fi-
nanzierungsfehlbetrag nicht im gleichen Mass auf die Erhöhung der langfristigen Schulden aus, da eine 
Liquiditätsreserve per Anfangs 2014 vorhanden ist. 
  



��������	�
������

�����������	
���
�������
�

 07.10.2013 Seite  11 / 47 

G
E

S
A

M
T

E
N

T
W

IC
K

L
U

N
G

  
Die wichtigsten Kennzahlen zeigen bei einer Umsetzungsquote von 70 % folgendes Bild: 
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Im Vergleich zu den Kennzahlen der 100%-Investitionsumsetzung fällt vor allem der markant bessere 
Selbstfinanzierungsgrad auf. Im Planjahr 2018 könnten Liquiditätsreserven gebildet werden. Bei anhal-
tendem Selbstfinanzierungsgrad über 100% wäre der Abbau von langfristigen Schulden möglich.  
 
Die Bedeutungen und Definitionen der Kennzahlen sind im nachfolgenden Kapitel beschrieben. 
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3.3 Entwicklung der Kennzahlen 
Die nachfolgenden Kennzahlen beziehen sich auf eine Umsetzung der Investitionen von 100 %: 
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Während der Planperiode 2015 - 2019 wird eine Selbstfinanzierung von Fr. 39 Mio. (Vorjahr 2014- 
2018: Fr. 38,2 Mio.) erreicht, was einem Durchschnitt von Fr. 7,9 Mio. entspricht. Über die Planperiode 
betrachtet, wird ein Selbstfinanzierungsgrad von 56 % (Vorjahr 45 %) erreicht. Bei einem Selbstfinan-
zierungsgrad von über 100 % kann die Schuldenlast abgebaut werden, was während der Planperiode 
beim 100%-Szenario nicht der Fall sein wird. 
 
Die Kennzahlenwerte gesamtheitlich über die ganze Periode betrachtet zeigen auf, dass sich die Fi-
nanzlage der Stadt zwar gegenüber dem letzten IAFP verbessert hat, jedoch noch nicht zufriedenstel-
lend ist. Die Verschuldung sollte - bei einem aktuellen Finanzertrag* der Stadt um Fr. 90 Mio. - eine 
Grenze von maximal Fr. 100 Mio. nicht überschreiten. Diese Zielsetzung wird erreicht. Ein Abbau der 
langfristigen Schulden ist aber noch nicht möglich und absehbar. 
 
Durch den hohen Finanzertrag bleibt der Kapitaldienstanteil verhältnismässig tief. Die Kennzahl weist 
darauf hin, dass eine erhöhte temporäre Verschuldung für die Stadt tragbar ist. 
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 Ein besonderes Augenmerk ist auf die nach wie vor hohe Nettoverschuldung pro Einwohner zu richten. 
Die finanziellen Mittel werden fast ausschliesslich ins Verwaltungsvermögen investiert, welches nicht 
veräusserbar ist. Dadurch nimmt das Finanzvermögen - und somit das veräusserbare Vermögen – ab, 
beziehungsweise die Nettoverschuldung zu. 
 
 
*Finanzertrag = Gesamtertrag abzüglich Erträge der Spezialfinanzierungen, durchlaufenden Beiträge und internen Verrechnungen. 
 

3.4 Entwicklung Steuereinnahmen 
 

#������
�5�,��� 
��� 
��
 
��' 
��� 
��� 
��� 
��� 
��� 
���

������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������

���7 ���7 ���7 ���7 ���7 ���7

���7 ���7 ���7 ���7 ���7 ���7 ���7 ���7 ���7

������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������

����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� �����

����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� �����

����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� �����

�� �� �� �� �� ��� ��� ��� ���

��&��� ��&�'' ��&��� ��&��' ��&��' ��&
�� ��&��� ��&��� ��&���

����� ���  ���  �� ��� ��� ��� ��� ���

E����+������

)����������������7

)����������

)�������++

%�����&�,-��)������

4��=��������#�2�4%�F�-�

7"��*�#������

)���������!-�����0�-��

������C�)���������,-���

1����+������

 
Es wird erwartet, dass sich die ordentlichen Steuereinnahmen in Budget- und Planjahren weiterhin posi-
tiv entwickeln. Für die Planjahre wird mit einer Erhöhung von 1 % gerechnet. Im Vergleich zu früheren 
Jahren ist diese Zahl nach unten korrigiert worden, da das bisherige Wachstum unter anderem auf den 
Anstieg der Bevölkerungszahl aufgrund Gebietsentwicklungen zurückzuführen war. In der aktuellen 
Planung wird nicht von einem überdurchschnittlichen Bevölkerungswachstum ausgegangen, weshalb 
der Wert auf die aktuell erwartete Teuerung angepasst wurde. 

3.5 Entwicklung Steuerfuss 
Mit heutigem Wissensstand wird für die Planung von einem gleichbleibenden Steuerfuss von 115 % 
ausgegangen. Die Steuerfuss-Situation muss jährlich neu beurteilt werden. 
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3.6 Steuerkraftausgleich / Ressourcenausgleich 
 

����
����
����
����
����
����
����
����
����

8��,-+,-������� 
����C�����G����

����
����

����������

����7 ����������

����� ����� ����7 ����������

����� �����

���� ����� ����� ����7 ����������

����
���� ����� ����� ����7

���������

���� �����
������������� �����

����� ����������
����� ����7

���������
����

����

���� �������������7����������
����7

���� ����� ����� ����7
����� �����

A�����8��,-+,-���� ?&&��� �������	%� ?&&��� �������	%�

����7

�&��,-+#�-&���

)�����	�����9�%��� )�����	�����9�%��� )�����	�����9�%��� )�����	������+ 


�� 
�� 7 
��

���������
����� ����� ����7 ���������
����� �����

:���,-����+ 
�����&���

0�-�

����


�+#�-&����

0�-�

���� ����7
������������� ����� ����� ����7

 
 
Im Jahr 2011 wurde letztmals eine Steuerkraftausgleichszahlung von Fr. 10,5 Mio. unter dem alten Fi-
nanzausgleichsgesetz an die Stadt ausgerichtet. Im 2012 profitierte die Stadt erstmals vom neuen Res-
sourcenausgleich, welcher den Steuerkraftausgleich ablöste. Der Zuschuss betrug Fr. 16,2 Mio. Im Jahr 
2013 erhielt die Stadt einen Zuschuss aus dem Ressourcenausgleich in einmaliger Höhe von 
Fr. 22,2 Mio. aufgrund eines ausserordentlichen Steuerertrages in der Gemeinde Rüschlikon. Im 2014 
wird ein Zuschuss von Fr. 18,7 Mio. an die Stadt ausgerichtet. Dies entspricht nach wie vor einer hohen 
Ausgleichszahlung. In den Planjahren wird mit einem tieferen Zuschuss gerechnet.  
 
Liegt die Steuerkraft unter einer Ausgleichsgrenze von 95 %, erhält die Stadt einen Ressourcenaus-
gleich. Der Anteil von 66.2 % (2012) zeigt deutlich, dass die Stadt auch weiterhin Ressourcenausgleich 
beziehen muss. Es wird erwartet, dass sich die Steuerkraft der Stadt analog demjenigen des kantona-
len Mittels entwickelt. 
 
  



��������	�
������

�����������	
���
�������
�

 07.10.2013 Seite  15 / 47 

G
E

S
A

M
T

E
N

T
W

IC
K

L
U

N
G

 

3.7 Investitionsplan Verwaltungsvermögen gesamt 
(ohne Spezialfinanzierungen) 
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Das Gesamtvolumen der Investitionen im Politischen Gut hat sich gegenüber dem letzten IAFP verrin-
gert. Im betrachteten Zeithorizont (Voranschlag + Planjahre) ist eine Investitionslast über insgesamt  
Fr. 81 Mio. (Vorjahr: Fr. 109 Mio.) geplant, sofern 100 % der Investitionen umgesetzt werden.  

Das Investitionsvolumen erreichte gemäss letztem IAFP 14/18 im Planjahr 2015 noch eine Spitze von 
Fr. 22 Mio. (Spitze IAFP 13/17: Fr. 27 Mio.). Im aktuellen IAFP weist das Planjahr 2016 mit Fr. 18 Mio. 
die grösste Investitionstätigkeit auf. Allein das Grossprojekt Schulraumerweiterung Hagen umfasst im 
2016 Fr. 10 Mio. und macht damit über 55 % der Investitionskosten in diesem Planjahr aus. Ein weite-
res Grossprojekt ist die Sanierung des Schulhauses Watt, welches ab 2017 umgesetzt werden soll und 
mit total Fr. 11 Mio. im IAFP berücksichtigt ist. 
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Im Rahmen des Projektes „Staffelung Investitionen“ wurden im 2009 Szenarien und Lösungen ausge-
arbeitet und deren Auswirkungen aufgezeigt, um einer massiven Verschlechterung der Finanzlage ent-
gegen zu wirken. Die Ergebnisse sind bereits in den letzten IAFPs eingeflossen. Die Analyse hat jedoch 
ergeben, dass nur kleinere Projekte zeitlich gestaffelt werden können. Verschiebungen und Staffelun-
gen der Grossprojekte sind nicht immer möglich und sinnvoll. Die Projektverschiebungen sind für den 
langfristigen Fremdkapitalbedarf nicht relevant. In finanzieller Hinsicht kann keine Reduktion des Inves-
titionsvolumens erreicht werden. Jede Investition wird durch konsequente Befolgung der Investitions-
strategie nach Priorität und Dringlichkeit eingestuft. Damit wird versucht, die Investitionslast in den 
Folgejahren in einem vertretbaren Rahmen zu halten. 
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4 Rahmenbedingungen und Entwicklungen 
 

4.1 Kostenentwicklung 
Abgeleitet aus der allgemeinen Konjunkturentwicklung und der Lohnkostenentwicklung wird für die Pla-
nungsperiode des IAFPs mit der nachfolgenden Entwicklung der Personalkosten gerechnet. Für Beför-
derungen und Stufenaufstiege wird alternierend 0.5 % und 1.0 % der Gesamtlohnsumme verwendet. 

 

Der Steuerertrag basiert auf dem aktuellen Steuerrechnungslauf per Juni 2013. 
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4.2 Sanierungsmassnahmen Beamtenversicherungskasse des 
Kantons Zürich BVK 

Bei einem Deckungsgrad ab 100 % ist eine Pensionskasse in der Lage, mit dem vorhandenen Vermögen 
sämtliche laufenden und künftigen Vorsorgeverpflichtungen zu finanzieren. Zudem müssen Wertschwan-
kungsreserven gebildet werden, um gegen Schwankungen an den Kapitalmärkten gewappnet zu sein.  
Die Statuten der Beamtenversicherungskasse BVK zwingen den Regierungsrat, bei einem Deckungsgrad 
von unter 90 % Massnahmen zu ergreifen. Seit 2008 liegt der Deckungsgrad unter dieser Grenze. Die 
Statuten der BVK zur nachhaltigen Finanzierung tragen diesem Auftrag Rechnung. 
 
Ab 1. Januar 2013 leisten die Arbeitgeber Sanierungsbeiträge gemäss Sanierungs- und Finanzierungs-
paket der BVK. Die Sanierungs-Massnahmen tragen dazu bei, die Finanzierung der BVK langfristig si-
cherzustellen. Ebenso werden damit die Leistungen und Finanzierung an die heutigen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten und demografische Entwicklung der Bevölkerung angepasst.  
 
Im Dezember 2012 hat der Kanton die Gemeinden angewiesen, Rückstellungen für eine prognostizierte 
Sanierungsdauer von 7 Jahren vorzunehmen. Die Stadt musste deshalb für das städtische Personal so-
wie für durch den Kanton besoldete Lehrpersonen Rückstellungen in der Höhe von Fr. 3,6 Mio. vorneh-
men. Da der Deckungsgrad per Juli 2013 bereits 93.7 % beträgt, kann angenommen werden, dass die 
vorgenommene Rückstellung zu hoch ist und in den Folgejahren teilweise wieder aufgelöst werden kann. 
Der rasch angestiegene Deckungsgrad ist einerseits auf die Sanierungsmassnahmen und die Einlage 
des Kantons, andererseits auf die günstige Entwicklung an der Börse zurück zu führen. 
 
Die Auflösung der Rückstellung ist aufgrund zu hoher Ungewissheit der weiteren Entwicklung an der Bör-
se im IAFP nicht berücksichtigt. 
 

4.3 Zentrumsprojekt Mittim Effretikon 
Die Kosten und Erträge im Zusammenhang mit dem Projekt Mittim sind im IAFP 15/19 nicht eingerech-
net, da diese noch ungewiss sind. Sobald die Kosten und Erträge besser abgeschätzt werden können, 
werden sie in einem der nächsten IAFPs einbezogen. 
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5 Generelle Entwicklung in Illnau-Effretikon 

5.1 Bevölkerungs- und Siedlungsentwicklung 
Die Bevölkerungsentwicklung ist eng mit der Siedlungsentwicklung gekoppelt. Illnau-Effretikon weist seit 
1999 ein moderates Bevölkerungswachstum auf. Die Schaffung von neuem Wohnraum wird durch die 
generelle Zunahme des Flächenbedarfs pro Kopf teilweise kompensiert. Während 1985 noch 2.45 Ein-
wohner pro Wohnung verzeichnet wurden, nahm dieser Wert in den vergangenen 25 Jahren auf 2.07 
Einwohner pro Wohnung ab. Unter der Annahme einer kontinuierlichen und massvollen Bautätigkeit 
kann für die nächsten 20 Jahre (bis 2033) trotzdem von einer Zunahme der Wohnbevölkerung von rund 
100 Einwohner/innen pro Jahr ausgegangen werden. Vorderhand wirkt sich dieses Wachstum stärker 
auf Illnau als auf Effretikon aus.  
 
 

 
 
Im Jahr 2004 boten die vorhandenen Bauzonen (282.8 ha) eine Kapazität für rund 17'000 Einwoh-
ner/innen und 7'150 Arbeitsplätze. Mit der ab 2014/15 geplanten grossen Teilrevision des Zonenplanes 
ist eine Verlagerung von Siedlungsgebiet von Illnau nach Effretikon vorgesehen. Damit wird Raum für 
insgesamt 17'800 Einwohner/innen bis 2030 zur Verfügung stehen. Die Auswirkungen der Kulturlandini-
tiative sind noch unklar; sie werden aber voraussichtlich den Druck auf Verdichtungen im bereits beste-
henden Siedlungsgebiet erhöhen. 
 
Die Zentrumsverdichtungen in Illnau und Effretikon werden zu einer markanten Zunahme an Wohn- und 
Gewerberaum führen, mit nachhaltigem Einfluss auf die Infrastruktur und Finanzen der Stadt. 

5.2 Industrie und Gewerbe 
Die vorhandenen Reserven an Industrie- und Gewerbezonen für Dienstleistungsbetriebe sind mit der 
Verdichtung in den Zentren ausreichend. Die Ansiedlung zusätzlicher Arbeitsplätze für Dienstleistungen 
soll primär durch Aufwertung der Zentrumszonen erfolgen. 
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Effretikon: Entwicklung durch Zentrumsprojekt Mittim und Gestaltungsplangebiet Bahnhof Ost. Schaf-
fung einer urbanen Einkaufs- und Dienstleistungszone mit zentraler Wohnnutzung in Ergänzung zum 
Effi-Märt. 
Unter-Illnau: Aufwertung des Dorfkerns mit Wohn-, Dienstleistungs- und Gewerbenutzung in den Gebie-
ten Dorfplatz und Station. Die Ansiedlung neuer Betriebe im Gebiet „Station Illnau“ erweist sich als 
schwierig. 
 
Zusätzlich soll die Nutzung der vorhandenen ungenutzten Gewerbeparzellen (Langhag, Vogelsang, 
Gupfen, Längg, Oberkempttal) und -zonen (Geen) vorangetrieben werden. Mittelfristig (Zeithorizont: 5-
10 Jahre) soll das Entwicklungsgebiet Bahnhof Ost in Effretikon (mindestens teilweise) zu einer Dienst-
leistungszone umgenutzt werden. 
Regional besteht ein Mangel an Arbeitsplatzzonen für Gewerbebetriebe mit mittlerer bis tiefer Wert-
schöpfung. Die Stadt will deshalb im Rahmen der grossen Teilrevision des Zonenplans im Gebiet Riet, 
Effretikon, eine Industrie-/Gewerbezone I 5 festsetzen und gezielt für solche Betriebe bereitstellen.Der 
betreffende Richtplaneintrag ist durch die Kulturlandinitiative jedoch in Frage gestellt. 

5.3 Verkehr 
Im kantonalen Verkehrsrichtplan, welcher im Frühling 2007 vom Kantonsrat teilrevidiert wurde, sind kei-
ne wesentlichen Projekte eingetragen, welche sich auf die Struktur der Stadt auswirken. Auch seitens 
der Stadt Illnau-Effretikon drängen sich keine grösseren Projekte auf.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Entwicklung der Stadt basiert auf folgenden Elementen, welche auch im Dokument „Mobilität in  
Illnau-Effretikon“ vom April 2004 festgehalten sind: 
 
- Öffentlicher Verkehr:  Bedarfsorientierter Ausbau und Verdichtung des ZVV-Netzes; 

¼-Stundentakt Illnau in Stosszeiten 
   
 

- Motorisierter Individualverkehr:  Angebotsorientierte Anpassung der Hauptverkehrsachsen; Neu-
bau Kreisel Gestenrietstrasse, Beruhigung der Zentrumsdurchfahr-
ten; Beruhigung der Strassen in Wohnquartieren  

 

- Langsamverkehr und Fussgänger: Ausbau und Sicherung der Fuss- und Radwegverbindungen;  
 Attraktivitätssteigerung der Zentrumszonen 
 

- Parkierung:   Erweiterung Parkplatzangebot in den Zentren 
 
Zu den wesentlichen Projekten in der betrachteten Periode gehören: 
• Umgestaltung Bahnhofstrasse Effretikon 
• Neugestaltung Dorfzentrum Illnau 
• Ausbau Bahnhof Illnau 

Ausschnitt kantonaler Verkehrsrichtplan: 
 
Legende:  
 Bahn 
 Nationalstrasse 
 Staatsstrasse 
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5.4 Infrastruktur 
Bedingt durch das sehr starke Bevölkerungswachstum in den 1960-er Jahren ist ein Grossteil der Infra-
struktur in einem Alter, das einen erhöhten Unterhaltsaufwand benötigt. Es gehört zu den Kernaufgaben 
der Stadt, die Infrastruktur zweckdienlich und mit optimalem Einsatz der Mittel zu erhalten.  
 
Eine Reduktion des Unterhaltes und der Substanzerhaltung ist langfristig gesehen unwirtschaftlich, 
denn nebst dem Unterhalt gesellen sich noch Unkosten zur Behebung von Folgeschäden aus vernach-
lässigtem Unterhalt. Nur mit einer zweckdienlichen Unterhaltsstrategie mit zielgerichteten Massnahmen 
können die finanziellen Mittel optimal eingesetzt werden.   
 
Zu den vordringlich wichtigsten Aufgaben der Stadt gehören: 
 
• Erhaltung der Infrastruktur Wasser und Abwasser (gebührenfinanziert) 
• Bauliche und betriebliche Anpassungen der Kläranlage an den Stand der Technik (gebührenfinan-

ziert) 
• Werterhaltung Strassennetz und Tiefbauten 
• Substanzerhaltung der Hochbauten im Verwaltungsvermögen  
• Substanz- und Werterhaltung der Liegenschaften im Finanzvermögen 
 

5.5 Soziale Wohlfahrt 
Die Aufwendungen im Sozialbereich nehmen nach einer mehrjährigen stabilen Phase wieder zu. Bei der 
Sozialhilfe führen die Sparanstrengungen bei der Invalidenversicherung und bei der Arbeitslosenversi-
cherung zu höheren Fallzahlen und weniger Rückvergütungen, was die Gemeinden finanziell belastet. 
Bei den Zusatzleistungen zur AHV/IV steigen die Kosten weiterhin. Der demographische Wandel und die 
hohen Heimtaxen sind die wichtigsten Gründe für diese Entwicklung.Die Neuorganisation des Vormund-
schaftswesens mit dem Aufbau der neuen, regionalen Kindes- und Erwachsenenschutzbehörden 
(KESB), verursacht erhebliche Mehrkosten.  
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6 Zielsetzungen für Illnau-Effretikon 
 

6.1 Schwerpunktprogramm und Ziele des Stadtrates 2010 - 2014 
Das Schwerpunktprogramm 2010-2014 und die Entwicklungsziele des Stadtrates werden in einem se-
paraten Dokument ausgewiesen. 
 

6.2 Finanzpolitische Zielsetzungen 
Das finanzpolitische Leitbild gibt allem Handeln und Umsetzen ein gemeinsames Ziel, woran sich Be-
hörde und Verwaltung orientieren können. Den Kern des Leitbildes bildet die Vision. Die Abteilung Fi-
nanzen hat sich in ihrem Bereich folgende Vision und damit folgendes Kernziel gesetzt: 
 
 
 

 
 
Die daraus abgeleiteten, strategischen 8 Finanzziele werden fortlaufend überprüft und mittels dem Infor-
mations- und Steuerungsinstrument „Cockpit“ überwacht. Die Auswertungen der einzelnen Zielsetzun-
gen sind dem „Cockpit“ zu entnehmen. 
Die Zielsetzungen wurden im Jahr 2011 überarbeitet und den neuen Zielwerten, welche die Stadt errei-
chen will, angepasst (Stadtratsbeschluss vom 22.09.2011). 
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Die Stadt Illnau-Effretikon ist eine finanziell unabhängige Stadt mit einem AAA-Rating 
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7 Aufgaben und Finanzbedarf 

7.1 Präsidiales 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Präsidiales ist zuständig für die Leitung, Aufsicht und Organisation des Verwaltungsbe-
triebes. Unter der politischen Führung des Stadtpräsidenten sind der Stadtschreiber für die Belange der 
Gesamtverwaltung und der Abteilungsleiter, gleichzeitig dessen Stellvertreter, für die Führung der Abtei-
lung zuständig. Die Aufgaben der Abteilung Präsidiales lassen sich wie folgt zusammenfassen:  
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Entwicklung 
In den nächsten Jahren wird verwaltungsintern eine Überprüfung der Führung (Struktur, Abläufe) sowie 
eine Konsolidierung der Führungsinstrumentarien vorgenommen. Die Revision der Besoldungsverord-
nung ist vom Stadtrat zu Handen des GGR verabschiedet worden. Auf politischer Ebene stehen die 
verschiedenen Projekte zur Zentrumsentwicklung im Vordergrund, insbesondere Mittim Effretikon, 
Bahnhof Ost Effretikon, Dorfplatz und Bahnhof Unter-Illnau. Diese stehen in einem engen Zusammen-
hang zu den räumlichen (BZO) und wirtschaftlichen (Region Winterthur) Fragestellungen. Diese Aufga-
benbereiche bedingen eine enge Zusammenarbeit der verschiedenen Verwaltungsabteilungen (Präsidi-
ales, Sicherheit, Hoch- und Tiefbau). 
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7.2 Finanzen 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Finanzen ist zuständig für die Führung des Finanzhaushaltes inkl. dem Steuerwesen. Zu-
sätzlich werden Buchhaltungen für Dritte (reformierte Kirchgemeinde, katholische Kirchgemeinde, Bibli-
otheksverein, Verein für Tagesfamilien) geführt. 
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Investitionsvorhaben 
Es sind keine Investitionsvorhaben vorgesehen 
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Entwicklung 
Der Abschreibungsaufwand steigt gemäss dem Investitionsvolumen kontinuierlich an. Dank zusätzli-
chen Abschreibungen in den Vorjahren und einer Entnahme im 2016 aus der Vorfinanzierung Schul-
raumerweiterung Hagen steigt der Aufwand aber im Verhältnis zu den Investitionen nur gering. Auch 
fällt die Investitionstätigkeit gegenüber den vergangenen Jahren in den Planjahren wieder geringer aus, 
weil die Grossprojekte Erweiterung und Sanierung Alterszentrum Bruggwiesen sowie die Sanierung des 
Sportzentrums abgeschlossen sind. Auch von der günstigen Zinssituation am Finanzmarkt kann die 
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 Stadt profitieren. Es wird angenommen, dass die Zinsen aufgrund der aktuellen Wirtschaftslage und 

den Staatsverschuldungen im Ausland weiterhin auf tiefem Niveau bleiben. Darlehen, die in den Plan-
jahren fällig werden, können zu günstigeren Konditionen refinanziert werden. Der Zinsbelastungsauf-
wand bleibt deshalb tief. 
 
Bei den Einnahmen der ordentlichen Steuern wird in den Planjahren mit einem Wachstum von durch-
schnittlich 1 % gerechnet. Der neue Ressourcenausgleich bringt der Stadt zusätzliche finanzielle Mittel, 
die in den Planjahren eingerechnet sind. 
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7.3 Schule 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Schule ist für sämtliche Belange der Volksschule sowie der unterstützenden Organe zu-
ständig.  
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Investitionsvorhaben 
Es sind keine Investitionsvorhaben vorgesehen � Investitionen Schulliegenschaften: siehe Hochbau 
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Entwicklung 
Die Schule Illnau-Effretikon bietet eine hohe Schulqualität für alle Akteure. Die Mittags- und Nachmit-
tagsbetreuung für die Primar- und Kindergartenkinder funktioniert sehr gut und ist ausgelastet. Die 
räumlichen Voraussetzungen für eine kontinuierliche und qualitativ gute Betreuung sowie die Tarifge-
staltung müssen überprüft werden. Zudem werden Betreuungsangebote während eines Teils der Schul-
ferien – unter Berücksichtigung der Kosten – geprüft.   

Die Anzahl von Kindern mit Sonderschulstatus, welche integrativ in der Schule Illnau-Effretikon mit spe-
zifischer Begleitung oder separativ in Sonderschuleinrichtungen gefördert werden, nimmt ständig zu. 
Die Schule überprüft die Angebote stetig um ideale Schulformen zu finden, welche finanziell tragbar 
sind. Die wichtige Schnittstelle für Jugendliche zwischen obligatorischer Schule und Einstieg in die Be-
rufswelt soll in den nächsten Jahren vermehrt Thema werden. Eine Ausweitung der Zusammenarbeit 
Volksschule – Berufswahlschule und Gewerbe wird angestrebt. 
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7.4 Hochbau 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Hochbau erbringt diverse Dienstleistungen. Neben der korrekten Abhandlung des Bau-
bewilligungsverfahrens sind diese im Wesentlichen die fachkompetente Planung und Realisierung der 
öffentlichen Bauvorhaben, ein nachhaltiger Unterhalt und Betrieb der städtischen Liegenschaften, eine 
zukunftsgerichtete Stadt- und Siedlungsplanung sowie die Umsetzung der Energiestadtziele. 
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Investitionsvorhaben 
Die detaillierten Investitionsvorhaben sind im Anhang ersichtlich. 
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Entwicklung 
Einerseits erfordert die wachsende Bevölkerung gewisse Investitionen in die Infrastruktureinrichtungen 
und andererseits ist es auf Grund des Lebenszyklus der Gebäudesubstanz unerlässlich, von Zeit zu 
Zeit Teilsanierungen und/oder Totalerneuerungen von Anlagen durchzuführen. Vordringlich müssen die 
Turnhallen der Schulanlage Eselriet für ca. Fr. 1,35 Mio. in den Jahren 2014/15 einer Brandschutzsa-
nierung unterzogen werden. Ebenso stehen beim Gasthaus Rössli in denselben Jahren die energeti-
sche Sanierung des Daches sowie die Erneuerung der Lüftungs- und Heizungsanlagen für ebenfalls 
Fr. 1,35 Mio. an. Die Schulanlage Hagen stösst an ihre Kapazitätsgrenzen und muss für insgesamt 
Fr. 22,8 Mio. mit Schwerpunkt in den Jahren 2015-2017 erweitert werden. Anschliessend ist die Ge-
samtsanierung der Schulanlage Watt von Nöten. Dies wird gebundene Kosten von rund Fr. 12 Mio. in 
den Jahren 2017-2019 auslösen. Der Neubau des Werkhof- und Feuerwehrgebäudes wurde auf die 
Jahre 2019 und später verschoben. 
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7.5 Tiefbau 

 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Tiefbau ist für den Unterhalt der öffentlichen Infrastruktur wie Verkehrswege, Wasserver-
sorgung, Abwasseranlagen, Gewässerunterhalt und Grünflächen zuständig. Zudem sind der Abteilung 
Tiefbau auch noch der Forstbetrieb, die Belange der Landwirtschaft und die Betreuung und Leistungs-
abrechnung der Fernwärmeheizungen angeschlossen. Die Abteilung Tiefbau besorgt den notwendigen 
Unterhalt und leitet sämtliche Tiefbauprojekte.Bei Projekten der SBB, des Kantons oder Dritten vertritt 
die Abteilung die Interessen der Stadt. 
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Investitionsvorhaben 
Die detaillierten Investitionsvorhaben sind im Anhang ersichtlich. 
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Entwicklung 
Nachdem Ende 2013 die Sanierung der Brücke Süd an der Bahnhofstrasse vom Kanton endlich abge-
schlossen wird, kann im kommenden Jahr der Bau des Zentrumskreisels erfolgen. Es ist geplant, mög-
lichst früh im Jahr mit den Werkleitungsarbeiten zu beginnen, damit die Baustelle gegen Ende 2014 ab-
geschlossen ist. Die verschiedenen Bauphasen werden den Verkehr im Zentrum von Effretikon in den 
Spitzenstunden am Morgen und Abend sicher behindern. Um die Bauzeit möglichst kurz zu halten, sind 
verlängerte Arbeitszeiten der Unternehmungen vorgesehen. 
 
In Illnau wird das Bauvorhaben der SBB mit dem Neubau der Brücke und dem Umbau des Bahnhofs 
die markanteste Baustelle im Zentrum sein. Die Einschränkungen auf der Usterstrasse werden fast das 
ganze Jahr andauern. Im Zusammenhang mit dem Umbau des Bahnhofs Illnau wird auch die Stadt ei-
nige Leitungen neu bauen, um die Trennung von Schmutz- und Sauberwasser zu optimieren. Zudem 
wird auch der neue Radweg entlang des neuen Perrons von der Effretikonerstrasse zur Usterstrasse 
gebaut. 
 
In Effretikon werden die SBB mit dem Projekt 4. Gleis auch im kommenden Jahr fleissig weiter bauen. 
Die Lärmbelästigungen im Zentrum werden dadurch nochmals etwas zunehmen, da sich die Arbeiten 
vom Hürlistein immer mehr Richtung Bahnhof verschieben. Für die Erschliessung der Girhalde wird im 
kommenden Jahr die neue Brücke über den Grendelbach beim Baumeisterzentrum erstellt. 
 
Beim Gemeindestrassennetz wird das nächste Jahr das Schwergewicht im Bereich Wiesen-
/Bachtelstrasse und Ottikon liegen. Dort werden nebst den eigenen Werkleitungen (Abwasser /Wasser) 
auch Drittwerke wie Gas, EKZ und Swisscom ihr Netz erneuern oder ausbauen. 
 



��������	�
������

�����������	
���
�������

 07.10.2013 Seite  33 / 47 

S
O

Z
IA

L
E

S
 

7.6 Soziales 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Soziales nimmt vielfältige Aufgaben in den Themenfeldern‚ Existenzsicherung’ und ‚In-
tegration’ wahr. Sie leistet dies durch die Gewährung von finanzieller Hilfe und Beratung. Die Bemes-
sung der finanziellen Hilfe richtet sich nach übergeordneten gesetzlichen Grundlagen und Weisungen.  
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Investitionsvorhaben 
Es sind keine Investitionsvorhaben vorgesehen 

 
Finanzen (Aufwand/Ertrag) 
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Entwicklung 
Die Entwicklung im Sozialbereich hängt stark von externen, nicht beinflussbaren Faktoren ab. Insge-
samt ist auch in den kommenden Jahren mit einer Aufwandsteigerung zu rechnen. 
 
Aufgrund der demographischen Entwicklung ist mit einem weiteren Anstieg bei den Zusatzleistungen 
zur AHV/IV auszugehen, während  bei der wirtschaftlichen Sozialhilfe sich die Erhöhung in Grenzen hal-
ten könnte oder sogar eine Stabilisierung möglich ist. 
 
Beim Kindes- und Erwachsenenschutz ist mittelfristig mit steigenden Kosten zu rechnen, da das neue 
Erwachsenenschutzrecht und die damit verbundene Schaffung der KESB zu einem erheblichen Mehr-
aufwand geführt haben. 
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Unsicher ist die Entwicklung bei der Alimentenhilfe und den Kleinkinderbetreuungsbeiträgen. Aufgrund 
einer neuen kantonalen Verordnung haben sich die Aufwendungen für die Kleinkinderbetreuungsbeiträ-
ge in kurzer Zeit verdreifacht. Die Gemeinden sind beim Regierungsrat vorstellig geworden und verlan-
gen eine notrechtliche Abänderung der Verordnung.  
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7.7 Gesundheit 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Gesundheit leistet mit einem bedarfsgerechten und umfassenden Angebot einen Beitrag 
zur Förderung und Erhaltung der Lebensqualität. Die Hauptaufgaben umfassen:  
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Investitionsvorhaben 
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Entwicklung 
Die Integration der Spitex Illnau-Effretikon in das Alterszentrum Bruggwiesen wurde auf den 1. Januar 
2016 verschoben; Auswirkungen auf das Defizit zu Lasten der Stadt sind erst ab diesem Zeitpunkt zu 
erwarten. Unabhängig davon zeigt sich jedoch eine steigende Tendenz des Aufwandes der Spitex: Die 
Löhne für das Personal müssen auf einem konkurrenzfähigen Niveau gehalten und eine steigende 
Nachfrage nach Spitexleistungen muss abgedeckt werden. Die neu eingeführte Rundungsregelung (Ab-
rechnung der Leistungen in 5-Minuten-Einheiten, aufrunden nicht mehr möglich) bei den Spitexeinsät-
zen wird sich negativ auf den Ertrag auswirken und das Defizit erhöhen. Als Folge der demografischen 
Entwicklung wird weiterhin mit einem stetig wachsenden Bedarf an ambulanter und stationärer Pflege 
zu rechnen sein, mit entsprechendem Anstieg der Kosten für die Pflegefinanzierung. 
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7.8 Sicherheit 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Sicherheit ist für die Sicherheit im öffentlichen Raum zuständig (Stadtpolizei, Feuerwehr, 
Zivilschutz). Sie umfasst zudem die Einwohnerdienste, welche das Einwohnerregister führen, und das 
Sicherheitssekretariat, welches u.a. für das Bewilligungswesen zuständig ist. Die Aufgaben und Leis-
tungen der Stadtpolizei gliedern sich in Prävention, Intervention und Repression. 
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Entwicklung 
Stadtpolizei, Feuerwehr und Zivilschutz bieten professionelle Dienstleistungen für die Bevölkerung und 
die Partnergemeinden an. Eine zeitgemässe Ausrüstung und Infrastruktur ermöglicht eine effiziente und 
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zielgerichtete Arbeitsweise. Mittel- bis langfristig ist der Ausbau des bestehenden Feuerwehrgebäudes 
an der Grendelbachstrasse oder ein Neubau zusammen mit dem Werkhof anzustreben. 
 
Altersbedingt sind in den kommenden Jahren verschiedene Fahrzeuge zu ersetzen. Im Jahre 2015 sind 
der Streifenwagen der Stadtpolizei und das Öl-/Wasserwehrfahrzeug der Feuerwehr zu ersetzen. 2016 
stehen der Ersatz des Sanitätsfahrzeuges und des Pionierfahrzeuges der Feuerwehr und 2019 der Er-
satz des zivilen Patrouillenfahrzeuges der Stadtpolizei an. 
 
Bei der Schiessanlage Luckhausen müssen nächstes Jahr die baufälligen und nicht mehr den Sicher-
heitsbestimmungen genügenden Kugelfangkästen ersetzt werden. Für 2015 zeichnet sich eine Sanie-
rung (Einkiesung) der Festwiese Eselriet ab. 
 
Ab Planjahr 2017 sind Kosten und Einnahmen für eine eventuelle Aufstockung des Polizeikorps vorge-
sehen, die im Zusammenhang mit einer Übernahme von polizeilichen Dienstleistungen einer Nachbar-
gemeinde stehen. 
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7.9 Jugend und Sport 
 
Aufgaben und Leistungen 
Die Abteilung Jugend und Sport führt und betreut Freizeit-, Jugend- und Sporteinrichtungen (Sportzent-
rum, Jugendhaus etc.). Sie erbringt Leistungen in der Jugendarbeit sowie Prävention im Bereich der 
Jugendgesundheit. Zudem führt und kontrolliert sie das Angebot der familienergänzenden Betreuungs-
einrichtungen. 
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Finanzen (Aufwand/Ertrag) 
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Entwicklung 
Sportzentrum 
Die Bauarbeiten am Haupttrakt, der Halle und am Allwetterplatz werden bis im November 2013 abge-
schlossen sein. Wegen der grösseren Anzahl von Garderoben wird mit mehr Personal- und Sachauf-
wand gerechnet.  
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Kindertagestätten 
Die Wartelisten der Kindertagestätten nimmt tendenziell immer mehr zu, da das Angebot gefragt ist. 
(Wartezeit ca. 1 Jahr). Es wird davon ausgegangen, dass der Bedarf an Krippenplätzen zunehmen wird. 
Der Ausbau des Angebotes wird geprüft. Ebenso werden das Tarifmodell überprüft und den Vollkosten 
angepasst.  
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7.10 Spezialfinanzierungen 

7.10.1 Wasserversorgung 
 
Aufgaben und Leistungen 
Diese Leistungsgruppe umfasst den Bereich der Wasserversorgung. Die Wasserversorgung bedient die 
Bevölkerung (inkl. Gewerbe und Industrie) im Versorgungsgebiet (Gemeindegebiet Illnau-Effretikon oh-
ne Bisikon und Horben/Mesikon; Tagelswangen (Lindau); Billikon (Kyburg) im Rahmen der zur Verfü-
gung stehenden Menge mit Trink-, Brauch- und Löschwasser. Das Gebiet von Horben/Mesikon wird 
von der privaten Wasserversorgung Horben/Mesikon versorgt. Der Ortsteil Bisikon wird von der Was-
serversorgung Volketswil versorgt. Der Bereich der Wasserversorgung gilt als Spezialfinanzierung und 
wird durch Gebühren finanziert und kostendeckend sowie nach dem Verursacherprinzip geführt. 
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Investitionsvorhaben 
Die detaillierten Investitionsvorhaben sind im Anhang ersichtlich. 
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Entwicklung 
Das vordringliche Ziel im kommenden Jahr ist die Inkraftsetzung der neuen Gebührenverordnung. 
Nachdem der Rekurent bei der ersten Instanz in allen Punkten unterlegen ist, hat er den Rekurs ans 
Verwaltungsgericht weiter gezogen. Bis September 2013 war der Fall noch nicht abgeschlossen. 

Der Ersatz der alten Wasserzähler durch neue, welche mittels Fernablesung abgelesen werden kön-
nen, ist eines der grösseren Projekte der Wasserversorgung in den nächsten Jahren. Verteilt über meh-
rere Jahre soll das gesamte Versorgungsgebiet mit den neuen Wasseruhren bestückt sein.  

Die Neuausrichtung der Gruppenwasserversorgung GWL (Verbesserung der Stellvertretung von Be-
triebsleiter und Brunnenmeister der GWL) könnte für die Wasserversorgung Illnau-Effretikon in Zukunft 
weitere Aufgabenfelder auftun. Die Mitarbeiter der Wasserversorgung eignen sich durch ihre Ausbil-
dung für die Stellvertretungen. Die Aufwendungen können der GWL in Rechnung gestellt werden. An-
fang 2014 werden von der GWL die Pflichtenhefte aufgearbeitet und die Verbandsgemeinden ange-
fragt. 
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7.10.2 Abwasser 
 
Aufgaben und Leistungen 
Diese Leistungsgruppe umfasst den Bereich der Abwasserentsorgung. Die Stadt erstellt, unterhält und 
betreibt zur Ableitung und Reinigung des Abwassers ein öffentliches Kanalisationsnetz mit der zugehö-
rigen Abwasserreinigungsanlage (ARA) Mannenberg. Neben Illnau-Effretikon sind auch Teile der Ge-
meinden Lindau (Winterberg und Grafstal), Kyburg (Billikon) und Fehraltorf (Mesikon) der ARA ange-
schlossen. Die Anlage ist in der Lage, die täglich anfallende Abwassermenge von über 10'000 m3 so zu 
reinigen, dass alle Auflagen des Gewässerschutztes erfüllt werden. Die Schlammentwässerung in der 
ARA entwässert auch den Schlamm aus der Kläranlage Weisslingen. Der Bereich der Abwasserentsor-
gung gilt als Spezialfinanzierung und wird somit durch Gebühren finanziert und kostendeckend sowie 
nach dem Verursacherprinzip geführt.  
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Investitionsvorhaben 
Die detaillierten Investitionsvorhaben sind im Anhang ersichtlich. 
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Finanzen  
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Schlammentwässerung 
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Entwicklung 
Auch in der Siedlungsentwässerung ist das vordringliche Ziel im 2014 die neue Gebührenverordnung 
abzuschliessen und per 1. Januar 2015 einzuführen. Nachdem 2013 das erste Teilstück des Kanalnet-
zes aufgenommen wurde, wird 2014 der zweite Teil erfasst. Die Daten werden laufend ausgewertet und 
für die Kanalsanierung 2014 herangezogen. 
 
Die Pendenz bezüglich eines Abwassersanierungsplanes über das ganze Gemeindegebiet soll 2014 
angegangen werden. Zudem werden die Unterlagen vorbereitet, damit mit den Kontrollen der privaten 
Liegenschaftsentwässerungen begonnen werden kann. Die Kontrollen sollen in den kommenden Jah-
ren quartierweise im ganzen Gemeindegebiet erfolgen. Ziel dieser Massnahme ist eine Zustandsver-
besserung der Liegenschaftsentwässerung.  
 
In der ARA sind im nächsten Jahr keine grösseren Ausbauten geplant. Einzig bei den Regenbecken 
sind Kontrollen an der Betonkonstruktion vorgesehen. 
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7.10.3 Entsorgung 
 
Aufgaben und Leistungen 
Diese Leistungsgruppe umfasst den Bereich der Abfallentsorgung und erbringt Leistungen zugunsten 
einer zuverlässigen, umweltgerechten, kundenfreundlichen und kostengünstigen Abfallbewirtschaftung. 
Der Bereich der Entsorgung gilt als Spezialfinanzierung, wird somit durch Gebühren finanziert und kos-
tendeckend sowie nach dem Verursacherprinzip geführt.  
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Entwicklung 
Die Aufklärungsarbeiten im Bereich Littering und Recycling werden weiterhin aktiv mit Medien und Akti-
onstagen gefördert. Insbesondere soll ein Umdenken der Endverbraucher von Gegenständen im Be-
reich des Litterings und Recyclings stattfinden. Mit Aktionen wie dem „clean upday“ soll dem Littering 
entgegengewirkt werden. In welchem Umfang diese Massnahmen die Spezialfinanzierung belasten, ist 
noch ungewiss. 
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Die Ansprüche der Bevölkerung an die Abfallberatung und Abfallentsorgung werden immer grösser. 
Damit das Entsorgungsangebot und das Team an der Hauptsammelstelle dem Trend auch zukünftig 
gerecht werden kann, wird nach der Pensionierung eines heute zu 50-Prozent angestellten Mitarbeiters 
ab dem Jahr 2016 mit höheren Personalkosten für eine 100-%-Stelle von insgesamt Fr. 80‘000.- ge-
rechnet. 
 
Die Motion Schmid und deren bevorstehende Umsetzung werden einige Änderungen bei den heutigen 
Entsorgungskosten und möglicherweise auch bei der Festsetzung der Abfallgrundgebühr der Stadt Ill-
nau-Effretikon auslösen. Welche Folgen aus der möglichen Umsetzung der Motion bei der Neuorgani-
sation der Entsorgung von Gewerbekehricht zu erwarten sind, kann heute noch nicht abgeschätzt wer-
den.  
 
Für eine Grosssammelstelle in Illnau sind die Kosten im Jahr 2016/2017 eingesetzt. Falls das geplante 
Projekt eines neuen Werkhof- und Feuerwehrgebäudes inkl. einer neuen Hauptsammelstelle jedoch re-
alisiert würde, wird das Projekt der Grosssammelstelle in Illnau kaum oder nicht weiterverfolgt. Zum 
heutigen Zeitpunkt ist noch nicht abzusehen, welches Projekt realisiert werden kann, deshalb sind beide 
Projekte eingestellt. 
 
Aufgrund der geplant hohen Belastung der Spezialfinanzierung im Abfallbereich werden die Abfall-
grundgebühren unverändert weitergeführt. Erst nach Vollendung der geplanten Massnahmen und Pro-
jekten wird eine erneute Überprüfung stattfinden. 
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Anhang Investitionsdetails

Prioritätsstufe Politische Notwendigkeit

1 = Bewilligt durch letzte Instanz(Kredit rechtskräftig gesprochen / Projekt in Ausführung bzw. Realisation in nächster Zukunft)

2 = Nachhol- bzw. Entwicklungsbedarf (Schwerpunktprogramm)

3 = Wunschbedarf

Dringlichkeitsstufe

1 = dringlich, zeitlich gebunden --> massgebend für VA2014

2 = eher dringlich

3 = nicht dringlich, zeitlich nicht gebunden
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